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Afghanistan

Salem aleikum aus Kunduz . . .  

Seit nun etwa 3 Monaten bin ich hier in Kunduz als Luft-
raumordner des Ausbildungsschutzbataillons eingesetzt. Ich 
möchte Ihnen auf diesem Wege einmal ein paar Eindrücke 
aus Kunduz zukommen lassen und versuche, Sie nicht mit 
dem ganzen Fachbegrifflichkeiten der Luftraumordnung zu 
langweilen.   

Am 05. August 2011 habe ich meinen Weg hierher in 
Köln auf dem militärischen Teil des Flughafens begonnen. 
Warum die Flugzeiten so oft verschoben wurden, hat sich 
mir erst nicht erschlossen, war aber nachher nachvollziehbar. Spätestens als ein ganzer 
Reisebus voller Soldaten aus Armenien vor dem Terminal hielt und die zielstrebig auf 
unsere Maschine zugingen, konnte ich mir die ganze Verspätung erklären. Wir hatten 
soeben auf dem zu unserem ersten Zwischenziel Termez / Usbekistan noch ein weiteres 
gebucht. Nach ca. 4 Stunden Flugzeit landeten wir in Eriwan / Armenien zwischen, um 
noch fehlende Ausrüstung der Armenier aufzunehmen. Dort schlug uns schon eine so 
heftige Hitze entgegen, die der mich in Kunduz erwarteten nicht mal nahe kommen soll-
te!

Nach einer Nacht in Termez ging es in den frühen Morgenstunden weiter nach 
Mazaar e Sharif. Dort hieß es ein wenig zu verweilen, weil für den Anschlussflug noch 
einige Dinge umgeladen werden mussten.  

Am 06. August gegen 11.30 Uhr Ortszeit schließlich öffnete sich die Heckklappe der 
Transall und gab den ersten Blick auf Kunduz Airfield wieder. Das sollte also für die 
nächsten 5 Monate meine „Heimat“ sein!? Eine unbarmherzige Hitze schlug uns entge-
gen, versehen mit Gefechtshelm und Schutzweste absolut grenzwertig.  Das war nun der 
Moment in dem ich mich das zweite Mal auf meiner Reise fragte: „Was machst Du hier 

eigentlich?“

Am Bahnhof Lummerland bin ich von einigen Kameraden des PzGrenLehrBtl 92, 
mit denen ich meine Einsatzvorausbildung zusammen bestritten habe, empfangen wur-
den. Dort konnte ich bei einer Temperatur von knapp über 54°C endlich die Weste und 
den Helm ablegen.  

Nach einer kurzen Einweisung in das Lager bekam ich die Möglichkeit meine Unter-
kunft zu beziehen. Kurz danach sollte ich die ersten Einweisungen für meine zukünftige 
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